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Diese Vor/End-Kombi spielt so gut mit-
einander, dass man das Team gar nicht 
 trennen mag. Doch auch einzeln sind 
die  beiden Audionets stark.
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Von Lothar Brandt

Fangen wir mal ganz 
sachlich an. Diese 

Kombination aus Vor-
verstärker und Endstufe 
kostet zusammen rund 
7800 Euro. Das ist sehr 
viel Geld, wenn man sich 
vor Augen führt, dass ein 
Vollverstärker wie der 
NAD C 315 – siehe Seite 
32 – für 350 Euro in etwa 
die gleiche Funktion er-
füllt. Doch ein nach dem 
Test restlos begeisterter 
Autor wird noch im ersten 
Absatz unsachlich: Die 
Summe wirkt geradezu win-
zig, wenn man sich den 
großartigen Klang dieses 
Gespanns vor Ohren führt.

Audionet stellte zusam-
men: die Vorstufe PRE I G3   
für knapp 3300 Euro plus die 
Stereo-Endstufe AMP I V2 für 
4500 Euro. Das G3 steht für 
dritte Generation, in der Audio-
net-Nomenklatur ein weitge-
hend neu entwickeltes Gerät; 
das V2 für zweite Version, eine 
in Teilbereichen überarbeitete 
Neufassung. Im folgenden sollen 
die griffi gen Bezeichnungen PRE 
I und AMP I genügen. 

DER VORVERSTÄRKER
Sie bemerken das Bemühen, wie-
der auf den Boden der Tatsachen-
Berichterstattung zurückzukeh-
ren? Vergebliche Reporter-Müh, 
denn schon ein erster Blick in das 
Innere der PRE I lässt einen bereits 
wieder ins Schwärmen geraten. Die 
getrennte Spannungsversorgung für 
die digitale, Mikroprozessor-gesteu-
erte Kontrolleinheit und die analo-
ge Verstärkung ist audiophile Pfl icht. 
Kür sind dann schon die gold-
kontaktierten Präzisionsrelais zur 
Eingangs-Umschaltung, das fast schon 
überdimensionierte Audio-Netzteil mit 
50-Voltampère-Ringkerntrafo und 
30 000 Mikrofarad Siebkapazität oder 
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Der „kleinere“ 80-VA-Trafo links  hinten 
versorgt Eingangs- und Differenz-

Vorstufen, je ein großer 700-VA-Um-
spanner pro Kanal die Leistungsstufen. 

die extrem schnell und breitbandig aus-
gelegten Ausgangs-Stufen. Nun ist die 
bloße Anhäufung hochwertigster Bauteile 
wie Elkos mit Seiden-Dielektrikum, Prä-
zisions-Widerstandsnetzwerk zur Pegel-

R e -
gelung oder 

Reinsilber-Innenver ka-
belung noch kein alles entschei-

dendes Qualitätsmerkmal. Es kommt 
darauf an, was man draus macht. Und 
Audionet verlegt kürzeste Signal-Wege, 
auf denen sich kein möglicherweise klang-
schädlicher Kondensator fi ndet, führt die 
Masse sternförmig auf einen zentralen 
Punkt und verbaut alles mit einer Akri-
bie, die Techniker herzen höher schlagen 
lässt.

Diese Liebesmüh’ gelingt 
übrigens: Das Messlabor 

attestierte einen lineal-
glatten Frequenzgang bis 
weit über 200 Kilohertz, 

Klirrwerte am Rande des 
überhaupt Messbaren und 

über ragende Störabstände. 
Hätten nicht marginale Reste 

von Netzbrumm im linken 
Kanal gewildert, wären sogar noch 

mehr als die exzellenten 105 Dezibel her-
ausgekommen. Bei 22 Ohm Ausgangs-
widerstand beeinträchtigen auch zehn 
Meter lange Cinch-Verbindungen zur End-
stufe nicht den Höhenfrequenzgang.

Bei der Ausstattung lässt Audionet 
gleichfalls nichts anbrennen: Heimkino-
Fans können die Vorstufe überbrücken 
(Bypass), Bass-Fetischisten gleich zwei 
Subwoofer anschließen, empfi ndliche Viel-
Hörer jeden Eingang im Pegel anpassen, 
Schallplatten-Freunde für 320 Euro ein 
MM/MC-taugliches Phonomodul integrie-
ren, Strom-Reinheits-Gebieter sogar ein 

AUDIONET AMP 1 V2

Genau nahm das Leser-
forum die Audionet-Kombi 
unter die Lupe. Als Vergleich 
diente Krell (Seite 160).

AUDIO

LESER
FORUM   Urteil 

der Leser
Rüdiger Fröhlich

„Die Audionet kann 
im Bass nicht mit 
der Krell mithalten, 
hat aber andere 

schöne Talente. Sie spielt sehr 
geschlossen und lässt so der 
Musik ihren Laut. Sie nimmt 
im besten Sinne wenig Ein-
fluss auf die gespielte Musik.“ 

Paulo Fernandes

„Die Krell-Endstufe 
begeisterte mit viel 
Bassstärke und viel 
Leistung. Dennoch 

empfand ich die Kombination 
von Audionet als musika-
lischer, sie spielte einfach 
 lebendiger, besser aufgelöst.“ 

Andreas Lucewicz

„Die Krell model-
liert kraftstrotzend 
ein leuchtendes 
Klangbild. Die Au-

dionet-Kombination besticht 
durch Detailliebe und Stim-
mungsmalerei. Sie gibt der 
Musik das, was diese braucht: 
Bühne und Atmosphäre.“ 

Gert Volk

„Die Audionet 
spielt sehr präzise 
und durchsichtig. 
Sie lässt auch teu-

rere Komponenten hinter sich. 
Wenn man nicht einen Verstär-
ker im kW-Bereich braucht, ist 
sie für mich erste Wahl.“ 

Dietmar Pfeffer

„Die Audionet-
Kombi klingt 
unspektakulär, 
dafür unglaulich 

sauber und ausgewogen. An 
der extrem ehrlichen KEF 207 
empfinde ich sie sogar musi-
kalischer als die Krell-Endstufe 
mit Accuphase-Preamp.“ 

Ulf Kuhlmann

„Die akribisch 
aufeinander ab-
gestimmten Audio-
nets überzeugen 

mit geschlossener Musikali-
tät. Paarungen mit anderen 
 Verstärkern brachten keine 
Verbesserung.“ 

Jan Jürgens

„Nie effekthei-
schend, in sich 
stimmig, lenkt die 
Audionet-Kombi 

die Aufmerksamkeit weniger 
auf Details als auf das Ganze. 
Man vermisst nicht viel, außer 
vielleicht etwas Kraft, wenn die 
wirklich gefordert ist.“ 

    www.audio.de    AUDIO 12/20 07 4

AUDIOphile

aud_2Sonderdr_Audionet.indd   Abs1:4aud_2Sonderdr_Audionet.indd   Abs1:4 20.11.2007   11:43:56 Uhr20.11.2007   11:43:56 Uhr



5 AUDIO 12/20 07    www.audio.de

AUDIOphile

externes Netzteil namens EPS andocken. 
Schon mit Bordmitteln aber wird alles 
für optimale Versorgung getan: Das 
Display informiert sogar über die 
 korrekte Polung des Netzsteckers, 
und eine richtig dicke, zusätzliche 
Erdleitung liegt auch bei. Ob man 
sie neben dem Netzstecker ein-
stöpseln muss, hängt vom Brum-
men ab – am besten ausprobie-
ren.

DIE ENDSTUFE 
Naturgemäß bietet eine Endstufe weit 
weniger Spiel-Möglichkeiten – und die 
AMP I gibt sich besonders spartanisch. 
Immerhin: Wem die beeindruckenden 
Leistungsdaten (siehe Messlabor unten 
rechts) der pro Kanal vier Power-MOSFETs 
(Metal Oxid Semiconductor Field Effect 
Transistor) nicht reichen, kann die Stereo-
Endstufe auch brückend zum Monoblock 
umfunktionieren, so er denn einen Vor-
verstärker mit symmetrischem Ausgang 
hat. Die AMP I ist eingangsseitig „nur“ 

Der Ringkerntrafo links speist die 
 Audio-Schaltkreise, der kleine Kollege 

darunter völlig getrennt die Mikro-
prozessor-gesteuerte Kontrolleinheit.

AUDIONET PRE 1G3

mit hochwertigen WBT-
Cinch-Buchsen bestückt. Von hier bis 
zu den leider sehr eng beieinander lie-
genden Lautsprecherausgängen schleichen 
sich kaum Störungen ein: 113 dB Störab-
stand sind Weltspitze, Klirr bleibt weit-
gehend außen vor und zeigt sich auch 
bei der dynami schen Analyse sauber ab-
gestimmt. 

Ihre extreme Breitbandigkeit – bei 200 
kHz gerade mal minus ein halbes dB an 
vier Ohm – macht die Endstufe laut Mess-

labor allerdings 
etwas empfi ndlich für extreme 
induktive Lasten. Was theoretisch zu eher 
phasenlinearisierten Lautsprechern und 
niederinduktiven Kabeln wie den verfl och-
tenen Kimber-Strippen raten lässt, mach-
te sich aber in der wochenlangen Hörtest-
Praxis nie bemerkbar.  

DAS TEAM 
Aber das waren ohnehin Sessions, bei 
denen die Jury nie auf Fehler, sondern 
immer nur der Musik lauschte. Es gibt 
ja diese grundsätzlich unterschiedlichen 
Methoden: Entweder man notiert in zahl-
losen Quervergleichen die Musikstücke, 
Passagen oder auch Frequenzbereiche, wo 
eine Komponente schwächelt. Oder man 
lässt eine Kette spielen, spielen, spielen; 
die Notizzettel bleiben fast leer.

Das Audionet-Duo gehört zu der letz-
teren, zugegebenermaßen selteneren Spe-
zies. Versorgt vom 9800 Euro teuren 
Super-CD-Player Accuphase DP 78 oder 
auch gerne mal vom erdnäheren Pioneer 
D 9 (Seite 38), angeschlossen an die 
 elektrisch genügsame, gleichwohl hochauf-
lösende KEF 207/2 (20 000 Euro, AUDIO 
9/07) oder auch an die Heco Celan 500 
(1200 Euro, 7/07): Die Audionet-Verstärker 
blieben stets in der Charme-Offensive. 

Dem Vorverstärker 
liegt ein extra 
fettes Erdkabel 
(GND) bei. „EPS“ 
dient dem An-
schluss eines op-
tionalen, externen 
Netzteils. „Head-
phones“ müssen 
hinten ran.  
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